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Bider-
Denkmal mm

SBà're biefe »om Srebelfpalter üorgefdjlagene 2Tuéful)cung nicht minbeftené fo originel! mie bai Original?

©aê ift baê .Çotel ©djitler
am 23iertt>afbftätterfee;
cin prädjtigcr SBinfel, ein füllet.
©er 33ürgenftod ftebt in bet Sîafj.

©ie Königin bet Sîiebetlanbe
fjat jüngft bieê ^urnef entbeeft,
ttnb t)at fjier ant fonntgen ©tranbe
eine SBocfje bet Stulje gepflegt.

SJiajeftät genofj mit S3cfjagen

fo Küdje, mie Keffer unb S3ett,

unb berfàumte nicfjt, faut eê gu fagot,
fie fönb' cê fjier tmtnbernett.

©o marb baê §otef ©djiffet
meitum Berüfjmt unb befannt;
benn meBt gift, afê SJÎeiet unb SJÎitf[cî,
bie Königin bon Sîiebetïanb.

ftà) Bin mebet Kaifet noefj König,
nodj fonft ein gtofjeê Stet,
bocf) fiifjle icfj mtci) nicfjt menig,
feitbem icfj mo^ne afïfjier.

,,.Çerr SBitt" (mit fjarmfofer SOïicitc

ftug icf), bafj ïunb er mit tôt),
mo fogiette benn SBilljelmine?
icf) meine: roelcfj gimmer? luelcfj S3ett?"

,,ftm gimmet Sîummeto fieBen,"
fo fptacfj et efjtfutdjtêboff
finb SJÎajeftcit betBIieBen
eine SBocfje, unb füfjftcn fiel) Inotjl."

Sîummer fieBen? ©ott ber ©eredjte,

bafj icf) ber ©lüdftdje Bin :

icf) berBvinge meine Sîâdjtc
im S3ettt ber Königin!

S3on £anê spfjilipp 5Bei|

SJÎit tetdjt fdjaufefnber, unbebingt bornefnne ©efüfjle
auêlôfenber S3emegung Begann ber D-^ug auê ber bom

rofa Sfbenblicfjt üBerffuteten riefigen SSahnfjofêfjalfe fjin»
auêguroflen. Sefvte STBfdjiebêrufe, minfenbe Safdjentücfjer,
bann etne ftd) aufföfenbe SJÎenge, unb ratternb fauften bte

SBagen an ben immer meiter gurüdtretenben Käufern bor*
bei über gafjlreidje SBetdjen in bie gretbett ber gelber
fjinauê.

ftefyt fam audj alfmäfjlidj etmaê Drbnung in baê ftn*
nere beê immer rafdjer bafjineifenben ftuQzS. 9reifen=
ben Batten ifjre 5ßfäf3e eingenommen unb betfudjtcn, fo gut
eê ging, fidj füt einen metjr ober roeniger fangen, aber

jebenfalfê beengten Slufentfjalt etngurtdjten. Sîur iu beu

©ettengängen ber ©djlaftüagen mar nodj ein erotgeê ©efjen
unb Kommen. £>ier fefjnte bor einet bet Sitten ein nad)
neueftem Stetfefcfnd geffetbeter junger SJÎann, etroa ßnöc
bet grcangtg, unb Bfieê mit offenfidrtltdjem SSefjagen blatte
©ampfmölfcfjen feinet 3igarette in bte Suft.

§orft fjatte aber audj allen ©runb, mit fidj unb feinem
©djidfaf gufrieben gu fein, ©aê Slngebot beê atten £>cttn
©efjeimtat an feinen jungen Slffiftenten, nun nadj abge*

fdjloffenet SltBeit einmal bier SBodjen auf UrfauB gu gefjen,

mar ibm eBen fo unerroartet unb ebenfo tafdj gefommen,
mie fein eigener Gcnlfdjfufj, biefe ftdt in ben geliebten

S3ergen gu berBrtngen. Herrgott, maê ift bodj ber SJÎenfdj

für ein Kerl, menn er fo bolle bier SBodjen gerien noefj

unangebrodjen bor ftdj fjat!

©er Qua, mar tetdjfidj üBctfüflt unb §otft fefjt ftofj
auf ftcf), bafj eê ifjm burer) einen giemiicfj infjaltêteidjen
föänbebtud beim Konbufteut gelungen, ein ©dffafabteil für
ftdj alletn gu ergattern. ftt)m galt eê immer alê ein ge*

tabegu fütdjtetfidjet ©ebanfe, eine Sîadjt mit einem roilb*

fremben SBefen, nodj oBenbtein in fo intimet Situation,
guBtingen gu müffen. ©o blicfte er jetet mit bem überlegen

iromfdjen Säckeln beê 33efif3enbcn auf bie nodj immer mit
iljtet §aBe fjerumirrenben SJîânnfetn unb SBciBfetn, bie

line ein fdjmetdjefnber ©djmeif fjinter bem 23eamten fjcr*

liefen unb mit ber Energie bet SSetgtneiffung biefem bod)

uoa) ein roeicfjeê Sager aBguBcttefn hofften.
Slfê ber aflgclrjaftigc ©eBictet bc§ roffenbeu v>otelê gu*

tüdfefjrte, mar eê Unit, ficfjerficf) nidjt buref) übertriebene

£öfficf)fett, gegfüd't, fiel) feineê jammernben ©efofgeê gu

entlcbigcu. jebenfallê BlteB cr am äufjetften Gnbe beê ©an*

geê Bei einer ebeitfo efegant loie glrjcdentfprecfenb geflet*
beten jungen ©ame ftefjen, mit bet et in eine bon ifjrer
©eite fjoïtnadig gefürjtte Hittctfjanbfung berftrtdt fcfjien.

vuirft toar tri biefem fünfte nie Koftbetäcf)tet geroefen.

Slufjetbem tourbe fjiet bie aBcntcitctfuftigc Sîeugict beê mit*

fügen gettenteifenben rege. ftefy Bemerfte et gang beutlictj,

mie bie junge ©ame beut ©djaffner biêïret eûnaê in bte

.fjanb btüdte, maê biefer audj ofjne affgu cifrigeê ©träuBcn

annafjm. ©feidj barauf tnurbe beffen Haltung cnifcfjtcbeu

um etfidje ©rabe beboter.

ftà) mufj unbebingt nodj ein SBett Ij.tBen. Qcê ift mir
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Wäre diese vom Nebelspalter vorgeschlagene Ausführung nicht mindestens so originell wie das Original?

Ferienglück
Das ist das Hotel Schiller
am Vierwaldstättersee;
ei» prächtiger Winkel, ein stiller.
Der Bürgenstock steht in der Näh.

Die Königin der Niederlande
hat jüngst dies Juwel entdeckt,

und hat hier am sonnigen Strande
eine Woche der Ruhe gepflegt.

Majestät genoß mit Behagen
so Küche, wie Keller und Bett,
und versäumte nicht, lant es zu sagcn,
sic fänd' es hier wnndernett.

So ward das Hotel Schiller
weitum berühmt und bekannt;
denn mehr gilt, als Meier und Müller,
die Königin von Niederland.

Jch bin weder Kaiser noch König,
noch sonst ein großes Tier,
doch fühle ich mich nicht wcnig,
seitdem ich wohne allhier.

,,Herr Wirt" (mit harmloser Aliène

frug ich, daß kund er mir tät),
wo logierte dcnn Wilhelmine?
ich meine: welch Zimmer? welch Bett?"

Im Zimmer Nummero sieben,"
so sprach er ehrfurchtsvoll
sind Majestät verblieben
eine Woche, und fühlten sich Wohl."

Nummer sieben? Gott der Gerechte,

daß ich der Glückliche bin :

ich verbringe meine Nächte
im Bett? der Königin! E.àmann

Der gemischte Schlafwagen
Von Hans Philipp Weitz

Mit leicht schaukelnder, unbedingt vornehme Gefühle
auslösender Bewegung begann der O-Zug aus der vom
rosa Abendlicht überfluteten riesigen Bahnhofshalle
hinauszurollen. Letzte Abschiedsruse, winkende TasckMtücher,
dann eine sich auflösende Menge, und ratternd sausten die

Wagen an den immer weiter zurücktretenden Häusern vorbei

über zahlreiche Weichen in die Freiheit der Felder
hinaus.

Jetzt kam auch allmählich etwas Ordnung in das

Innere des immer rascher dahineilenden Zuges. Die Reisenden

hatten ihre Plätze eingenommen und versuchten, so gut
es ging, sich für einen mehr oder weniger langen, aber

jedenfalls beengten Aufenthalt einzurichten. Nur in deu

Seitengängen der Schlafwagen war noch ein ewiges Gehen
und Kommen. Hier lehnte vor einer der Türen ein nach

neuestem Reiseschick gekleideter junger Mann, etwa Ende
der Zwanzig, und blies mit offensichtlichem Behagen blaue
Tampfwölkchen seiner Zigarette in die Luft.

Horst hatte aber auch allen Grund, mit sich und seinem

Schicksal zufrieden zn sein. Das Angebot des alten Herrn
Geheimrat an seinen jungen Assistenten, nun nach
abgeschlossener Arbeit einmal vier Wochen auf Urlaub zu gehen,

war ihm eben so unerwartet und ebenso rasch gekommen,
wie sein eigener Entschluß, diese Zeit in den geliebten

Bergen zu verbringen. Herrgott, was ist doch der Mensch

für ein Kerl, wenn er so volle vier Wochen Ferien noch

unangebrochen vor fich hat!

Der Zug war reichlich überfüllt und Horst sehr stolz

aus sich, daß es ihm durch cincn ziemlich inhaltsreichen
Händedruck beim Kondukteur gclnngen, ein Schlasabteil sür

sich allein zu ergattern. Ihm galt es immer als ein

geradezu fürchterlicher Gedanke, eilte Nacht mit einem

wildfremden Wesen, noch obendrein in so intimer Situation,
zubringen zu müssen. So blickte er jetzt mit dem überlegen

ironischen Lächeln des Besitzenden auf die noch immer mit
ihrer Habe herumirrenden Männlein und Weiblein, die

wic ein schmeichelnder Schweif hinter dein Beamten
herliefen und mit der Energie der Verzweiflung diesem doch

uoch ein weiches Lager abzubetteln hofften.
Als der allgewaltige Gebieter des rollenden Hotels

zurückkehrte, war es ihm, sicherlich nicht dnrch übertriebene

Höflichkeit, geglückt, sich seines jammernden Gefolges zn

entledigen. Jedenfalls blieb er am äußersten Ende des Ganges

bei einer ebenso elegant wic zweckentsprechend gekleideten

jungen Tame stehen, mit der er in eine von ihrer
Seite hartnäckig geführte Unkerhandlung verstrickt schien.

Horst war in diesem Punkte nie Kostverächter gewescn.

Außerdem wurde hier die abenteuerlustige Neugier des

müßigen Ferienreisenden rege. Jetzt bemerkte er ganz deutlich,

wie die junge Dame dem Schaffner diskret etwas in die

Hand drückte, was dieser auch ohne allzu eifriges Sträuben

annahm. Gleich daraus wurde dessen Haltung entschieden

nm etliche Grade devoter.

Jch muß unbedingt noch ein Bett h.iben. Es ist mir

2


	Bider-Denkmal

